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Technologietransfer-Programm Leichtbau (TTP LB)

Wie Digitalisierung den Leichtbau voranbringt
Der Aufbau und die Bündelung digitaler Kompetenzen sind entscheidend, um die Potenziale des 
Leichtbaus voll ausschöpfen zu können. Wie dies gelingen kann, haben fünf im TTP LB geförderte 
Projektteams auf dem diesjährigen Forum Leichtbau demonstriert. Außerdem im Newsletter: So sieht 
die Förderung seit Start des TTP LB aus und wie Druckguss auch für Elektroautos funktionieren kann.

Leichtbau-Produkte ganzheitlich entwickeln

Digitale Tools helfen dabei, bestehende Fertigungs-
prozesse effizienter auszugestalten. Darüber 
hinaus können durch Digitalisierung neue Wert-
schöpfungsketten aufgebaut und somit weitere 
Märkte für Leichtbau-Produkte erschlossen werden. 
Die Entscheidung für einen neuen Werkstoff oder 
eine neue Technologie stellt eine zentrale Heraus-
forderung für Unternehmen dar. Digitale Lösungen 
können hierbei erheblich unterstützen. 

Im Forschungsprojekt SyProLei gestaltet und 
erprobt das Projektteam eine entsprechende  
Methodik, um Leichtbau-Produkte in einem digita-
len Workflow effizient und passgenau zu entwickeln 
und umzusetzen. Ausgangspunkt sind drei konkrete 
Produkte in unterschiedlichen Branchen. Die 
Ergebnisse sind nach Projektende auf verschiedene 
Anwendungen übertragbar. Mithilfe einer digitalen 
Toolkette können Unternehmen 

https://www.bmwi.de/Navigation/DE/Home/home.html
https://foerderportal.bund.de/foekat/jsp/SucheAction.do?actionMode=view&fkz=03LB2007A


TTP LB – NEWSLETTER | NR. 03/2023

so den gesamten Entstehungsprozess von Leicht-
bau-Produkten analysieren und optimieren – etwa 
die notwendigen Funktionen, den Ressourcenver-
brauch des Produkts entlang seines Lebenszyklus, 
die Fertigungsprozesse, die verwendeten Leichtbau-
Werkstoffe sowie die Wirtschaftlichkeit. 

Datenbank für Baumaterialien

Im Vorhaben AIBetOn3D entwickelt das Projekt-
team eine Datenbank für Baumaterialien. Über-
geordnetes Ziel ist es, den CO2-Ausstoß im Betonbau 
deutlich zu reduzieren. Die entwickelten Simula-
tionen und Prognosemodelle sollen dazu beitragen, 
optimale Baustoffe und Baustoffkombinationen für 
ein Projekt auswählen zu können. Langfristig soll 
somit ein auf andere Anwendungsbereiche über-
tragbares Modell entstehen. Dieses kann abhängig 
von den Einstellgrößen zuverlässige Vorhersagen 
zum Verhalten bestimmter Materialien treffen 
sowie CO2-Einsparpotenziale aufzeigen. 

Umformteile intelligent fertigen 

Virtuelle Modelle wie digitale Zwillinge ermöglichen 
eine bessere Chancen- und Risikobetrachtung. Dies 
führt zu intelligenten Fertigungsprozessen und 
steigert die Produktivität, da viele Prozesse auto-
matisiert werden können. Im Forschungsprojekt 
GUmProDig entwickelt das Projektteam ein System, 
das die erforderliche Qualität und das Rückver-
folgen von Umformteilen im Leichtbau sicherstellt. 
Dies ermöglicht eine energieeffizientere Produktion. 
Das System soll jedoch nicht nur Ausschuss und 
Rückrufe reduzieren, sondern auch den Einsatz der 
vergleichsweise energiesparenden Umformtechnik 
in Bereichen ermöglichen, in denen bislang energie-
intensive Zerspanung genutzt wurde.

Virtueller Prüfstand für 3D-Druck-Bauteile 

Die Additive Fertigung trägt dazu bei Leicht-
bau-Produkte ressourceneffizienter zu fertigen.. 
Im Forschungsprojekt CAEaddFert entwickelt 
das Projektteam einen virtuellen Prüfstand für 
3D-Druck-Bauteile. Erstmalig können diese Leicht-
bau-Elemente im Prozess der virtuellen Produkt- 
entwicklung bereits vor ihrer Fertigung mit 
computergestützten Simulations- und Analyse-
verfahren (Computer Aided Egineering) auf ihre 
statische und zyklische Festigkeit hin beurteilt wer-
den, sowohl als Einzelteil als auch im Verbund ihrer 
Baugruppe. Und dies, ohne vorher den Prozess der 
Additiven Fertigung zu modellieren. Das spart Zeit 
und Kosten, insbesondere für sicherheitsrelevante 
Komponenten. Ohne die Abbildung der additiv zu 
fertigenden Bauteile in der virtuellen Produktent-
wicklung ist eine Serienentwicklung mit 3D-Druck-
Bauteilen nicht denkbar. Bisher ist für jedes Einzel-
stück eine separate Nachbehandlung erforderlich, 
was den 3D-Druck dieser Leichtbau-Teile meist 
unrentabel machte. 

Digitalisierung ist auch im Leichtbau entscheidend, um 
bestehende Fertigungsprozesse effizienter zu gestalten und neue  
Wertschöpfungsketten aufzubauen.

https://foerderportal.bund.de/foekat/jsp/SucheAction.do?actionMode=view&fkz=03LB2041A
https://foerderportal.bund.de/foekat/jsp/SucheAction.do?actionMode=view&fkz=03LB3008A
https://foerderportal.bund.de/foekat/jsp/SucheAction.do?actionMode=view&fkz=03LB1010A


Skizzen eingereicht
738

Projektvorschläge 
ausgewählt

206

Mio. Euro 
Fördermittel 
bereitgestellt

327
Bisher

Projektpartner 
beteiligt, davon...

Ingesamt

996

Beteiligte aus 
der Industrie, 
davon...

677 
Hochschulen, 
Forschungs-
einrichtungen 
und Sonstige

319

Großunternehmen
210

Kleine und mittlere
Unternehmen (KMU)

467

Auswertung vom 1. April 2020 bis zum 31. August 2023

TTP LB: Förderung seit Programmstart
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Über 200 geförderte Projekte: 327 Millionen Euro für Innovationen

Seit April 2020 fördert das BMWK mit dem TTP LB 
erfolgreich innovative Leichtbau-Projekte. Hierfür 
stehen bislang 327 Millionen Euro zur Verfügung. 
Das Förderprogramm leistet damit einen wichtigen 
Beitrag zum Erreichen der Klima- und Nachhaltig-
keitsziele: von 2024 bis 2030 werden für das TTP 
LB im Industriesektor Treibhausgas-Minderungs-
potenziale von 2,9 Millionen Tonnen CO2-Äqui-
valenten abgeschätzt.

Im Durchschnitt arbeiten in den ausgewählten 
Projekten knapp fünf Partner zusammen. Vor-
schläge mit hoher Unternehmensbeteiligung sind 
dabei besonders erfolgreich. Unternehmen sind 
an mehr als zwei Dritteln der Projekte beteiligt. 
Mit 156 Millionen Euro bringen sie erhebliche 
Eigenmittel ein, um ihre Ideen in die Anwendung 
zu bringen. Das große Engagement von kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU), die knapp 
die Hälfte aller Projektpartner ausmachen, zeigt 
zudem, wie attraktiv die Förderung für den deut-
schen Mittelstand ist. 

Luftultraschall-Prüfungen für Leichtbau-Teile

Die digitalisierte Sicherheitsüberprüfung von 
Leichtbau-Teile steht im Fokus des Projekts PALUP. 
Ziel ist es, Leichtbau-Strukturen beschädigungs-
frei und flexibel prüfen zu können. Möglich wird 
dies durch berührungslose Ultraschallprüfung mit 
Ankopplung über Luft. Bisher musste für diese 

Phased Array-Technik ein Koppelmittel eingesetzt 
werden. Diese Flüssigkeit kann bei Leichtbau-
Teilen mit Waben oder Schäumen in das Material 
eindringen und diese gegebenenfalls im Betrieb 
schädigen. Das vom Projektteam entwickelte  
neue Verfahren reduziert zukünftig deutlich die 
Sicherheitsrisiken, den Materialverschleiß und  
die Kosten.

https://foerderportal.bund.de/foekat/jsp/SucheAction.do?actionMode=view&fkz=03LB1001A


Automobil
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Auswertung vom 1. April 2020 bis zum 31. August 2023

TTP LB: Projektpartner nach Branchen
Hybrid, Multi-Material-Ansätze
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Auswertung vom 1. April 2020 bis zum 31. August 2023

TTP LB: Geförderte Projekte nach genutzten 
 Werkstoffen

Maschinen- und Anlagenbau sowie Baubranche  
stärker vertreten

Der Automobilbau ist über die gesamte Laufzeit  
des TTP LB die am stärksten vertretene Branche.  
Auch beteiligen sich Unternehmen aus der 
Zulieferindustrie vermehrt an den Projekten. 
Leichtbau rückt jedoch auch in anderen Bereichen 
zunehmend in den Fokus. Insbesondere Unter-
nehmen aus dem Maschinen- und Anlagenbau 
sowie der Bauindustrie bringen sich mit immer 
mehr Forschungsprojekten ein.

Die in den Projekten genutzten Leichtbau- 
Werkstoffe sind vielfältig. Ein deutlicher Schwer-
punkt liegt jedoch auf Hybrid- und Multimaterial-
Ansätzen sowie Metallen und Legierungen. Dabei 
setzen die Projektbeteiligten zunehmend auf nach-
haltige Werkstoffe auf Basis von nachwachsenden 
Rohstoffen und den Einsatz von Sekundär-
materialien. 
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Seit Beginn des motorisierten Verkehrs sind Guss-
bauteile ein elementarer Bestandteil der Fahr-
zeugtechnik. Mit ihren hochentwickelten Druck-
gussteilen für Verbrennungsmotoren, Getriebe 
und Strukturbauteile führen deutsche Gießereien 
den Weltmarkt an. Um diese Technologieführer-
schaft angesichts der Elektromobilitätswende zu 
sichern, müssen die Unternehmen ihre Werkstoffe 
und Prozesse nun optimal für die Anwendung in 
Elektroautos anpassen.

Hier setzt das Forschungsprojekt InDrutec-E an.  
Die Projektpartner wollen die Werkstoffe, Bauweisen 
und die Prozesse des Druckgusses so optimieren, 
dass Bauteile mit geringerem Gewicht, niedrigeren 
Kosten, verbesserter Qualität sowie einem ver-
minderten CO2-Ausstoß hergestellt werden können. 
Hierfür nutzen sie verschiedene Leichtbau-Techno-
logien entlang der Wertschöpfungskette. Die Part-
ner decken die gesamte automobile Produktion ab – 
von der Material, Bauteil- und Prozessentwicklung, 
über die Zulieferung bis hin zum Einsatz im Auto. 

Neue Legierungen reduzieren Kosten und Gewicht

Zum einen entwickelt das Projektteam neue 
Aluminiumdruckgusslegierungen mit hohem 
Recyclinganteil, welche ohne weitere Verfahrens-
schritte bereits direkt nach dem Druckguss die 
geforderten Eigenschaften aufweisen. Diese inno-
vativen Legierungen haben bessere mechanische 
Eigenschaften, machen die Bauteile leichter und 
kommen ohne die energie- und kostenintensive 
Wärmebehandlung aus. Gegenüber konventionellen 
Aluminiumlösungen ermöglichen sie bis zu 20 Pro-
zent leichtere Bauteile, was auch in der Anwendung 
Kosten und CO2-Emissionen einspart.

Zum anderen wollen die Forschenden Magnesium-
druckgussteile für den Elektro-Antriebsstrang 
entwickeln. Magnesium ist nicht nur leichter als 
andere Metalle, sondern verfügt auch über wesent-
lich bessere Dämpfungseigenschaften, welche im 
E-Antriebsstrang vorteilhaft sind, um störende 
Geräusche zu reduzieren.

Druckguss für Elektroautos: Deutsche Technologieführerschaft sichern

Optimiertes Gussbauteil für E-Fahrzeuge aus dem Forschungsprojekt InDrutec-E.

https://foerderportal.bund.de/foekat/jsp/SucheAction.do?actionMode=view&fkz=03LB2004A
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Abo-Service
 
Hier Newsletter  
abonnieren.

InDrutec-E: Innovationsführerschaft bei 
Druckgusstechnologien für die Elektro- 
mobilität – neue Werkstoffe, Herstellver- 
fahren und Anwendungen

 03LB2033

 Laufzeit: 01.01.21–31.12.23

  Projektpartner:  

Deutsches Zentrum für Luft- und  

Raumfahrt e. V.

 Robert Bosch GmbH 

 Oskar Frech GmbH + Co. KG

 Gühring KG

 Hochschule Aalen

 Material: Aluminium-Legierungen,  

 Magnesium-Druckguss

 Anwendung: Automobil, Bauwesen

 Fördersumme: 1,6 Millionen Euro
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voranzutreiben. Wie das in der Praxis funktioniert, 

zeigen zwei spannende Exponate, die am Messe-

stand des Bundesministeriums für Wirtschaft und 

Klimaschutz (BMWK) in Hannover zu sehen waren. 

Sie basieren auf den Ergebnissen der im TTP LB 

geförderten Projekte NaMiKoSmart und Le2Gro. Geringes Gewicht, hohe FunktionalitätBei vielen Anwendungen in der Automobilindustrie 

geht es darum, geringeres Gewicht mit gleich-
bleibender oder gar erhöhter Funktionalität zu 

kombinieren. Hier setzen auch die Forschenden 

im Verbundprojekt NaMiKoSmart an. Sie ent-
wickeln eine innovative Fahrzeug-Mittelkonsole, 

die auf der Hannover Messe präsentiert wurde. Die 

Projektbeteiligten zeigten, wie das hoch funktionale 

Bauteil gewichtsreduziert und mit nachhaltiger 

Naturfaser gefertigt werden kann. Mit einem neuen 

Verfahren stellen sie in Fachwerk-Bauweise hoch-

feste Strukturen mit minimalem Verschnitt des 

Cellulose-basier ten Verbundwerkstoffs her. Neben 

hoher Ressourceneffizienz durch den reduzierten 

Verschnitt – von maximal einem Prozent – sparen 

sie so große Mengen CO
2 entlang des gesamten 

Lebenszyklus ein. 

Leichte und leistungsfähige DüngemittelstreuerDie global steigende Nachfrage nach Agrarproduk- 

ten ist Ausgangspunkt des Verbundprojekts Le2Gro. 

Denn mit einer stetig intensiver werdenden 
Landwirtschaft werden auch Agrarmaschinen 

immer größer und schwerer. Hersteller stoßen 

zunehmend an gesetzliche Beschränkungen, 

etwa zum Schutz vor Bodenverdichtung. Wie die 

Maschinen leichter und leistungsfähiger werden 

können, zeigten die Projektbeteiligten auf der 

Hannover Messe mit ihrer neuartigen Tragstruktur 

für die Ausleger von Düngemittelstreuern. Durch 

die faserverstärkte Thermoplast-Verbundstruktur 

und einen modularen Aufbau kann deutlich mehr 

Gewicht eingespart werden als in klassischer 

Stahl-Leichtbauweise. Die leichteren Gestänge 

erhöhen die mögliche Zuladung, Spannweite und 

Arbeitsgeschwindigkeit der Maschine. Dadurch 

wird eine höhere Effizienz bei gleichzeitiger Ge-

wichtsreduktion erreicht.Neue Anträge kommen aus wichtigen Leichtbau-Branchen

Projektskizzen für das TTP LB können zu zwei 

Stichtagen im Jahr – jeweils zum 1. April und 1.Ok-

tober – eingereicht werden. Von den Vorschlägen, 

die zum zweiten Stichtag 2021 am 1. Oktober 

eingereicht wurden, hat das BMWK 13 Verbund-

projekte zur Antragsstellung aufgefordert. Zudem 

wurde ein Projektvorschlag aus dem vorherigen 

Stichtag erneut bewertet und ebenfalls ausgewählt. 

Für die ausgewählten Vorhaben stellt das BMWK 

Fördermittel von mehr als 27 Millionen Euro zur 

Verfügung.

Wie auch zu den vorherigen Stichtagen beteiligten 

sich erneut viele Akteure aus der Industrie. So sind 

in den insgesamt 88 Teilprojekten – neben  
27 Forschungseinrichtungen und Hochschulen –  

42 kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sowie 

19 Großunternehmen vertreten. Neben der er-

neut hohen Beteiligung der Automobilindustrie 

sind auch weitere wichtige Leichtbau-Branchen 

vertreten, etwa Unternehmen aus dem Bauwesen 

sowie dem Maschinen- und Anlagenbau. Das 

anhaltend große Interesse der Industrie zeigt, wie 

wichtig Leichtbau-Ansätze branchenübergreifend 

sind.

bmwk.de

schnell wachsendes Holz aus dem Kiribaum oder 

der Pappel einzuarbeiten. 
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Leichtbau setzt auf nachhaltige Rohstoffe

Unabhängig von fossilen Rohstoffen werden und CO
2  einsparen! Dies sind die Kernziele aktueller 

Forschungsprojekte, vorgestellt beim diesjährigen Forum Leichtbau. Außerdem im Newsletter: Wie die 

Bauindustrie immer nachhaltiger wird, zum Beispiel beim Brückenbau.  

Klima schützen mit fortschrittlichen Leichtbau-Materialien

Instrumententafel eines Flugzeugs: Im Vorhaben APART  

entwickelt das Projektteam eine Anlage, die dreidimensionale 

Composite-Sandwich-Strukturen für die Luftfahrt automatisch 

herstellt. 

Das Forum Leichtbau bringt die Leichtbau-

Community zusammen – dieses Jahr zum Thema 

„Fortschrittliche Fertigungstechnologien und 

Werkstoffe für den Klimaschutz“. Vier Vorträge 

zeigten exemplarisch die Vielfalt der Förder-

projekte im TTP LB. Im Vorhaben APART entwickelt das Forschungs-

team eine Anlage, die dreidimensionale Com-

posite-Sandwich-Strukturen für die Luftfahrt 

automatisch herstellt. Die einzelnen Bauteile 

müssen aus verschiedenen Materialien aufgebaut 

und entsprechend geformt werden, was bisher viel 

Handarbeit erfordert. Doch für effizienten und 

nachhaltigen Leichtbau sind sie essentiell, da durch 

die gezielte Formgebung und Zusammensetzung 

geringes Gewicht bei hoher Festigkeit erreicht 

wird.  Die Anlage könnte die Herstellungszeit 

deutlich verkürzen und somit serientauglich 

sein. Durch die Automatisierung wird weniger 

Material verbraucht, da es weniger Ausschuss gibt. 

Außerdem plant das Team, zukünftig Rohstoffe wie 

Außerdem strebt das Projektteam für das Gießen 
der Magnesiumbauteile an, die Bauteilqualität im 
Kaltkammer-Druckgussverfahren auf das Niveau 
heutiger Warmkammerverfahren zu heben, indem 
sie die sogenannte Vacural-Technologie nutzen. 
Dadurch lassen sich hochbelastete oder große 
Magnesiumbauteile mit niedrigen Ausschussraten 
und sehr guten Werkstoffeigenschaften herstellen.

Zwei Bauteilvarianten für den E-Antriebsstrang 
demonstrieren Leichtbau-Potenzial

Ihre Erkenntnisse führen die Forschenden im Bau 
eines repräsentativen Teils aus dem elektrischen 
Antriebsstrang zusammen. So entwickeln sie den 
Lagerdeckel eines Getriebemoduls, der mit seinen 
Lagersitzen und vielfältigen lokalen Versteifungs-
rippen ideal geeignet ist, um die verbesserten 
mechanischen Eigenschaften darzustellen. Zudem 
spielen dort auch die thermische Leitfähigkeit und 
die Schwingungsdämpfung eine große Rolle. Der 
Getriebedeckel wird als Variante aus Sekundär-
aluminium und aus Magnesium entwickelt, her-
gestellt und getestet. Die Anwendung mit ihren 
Werkstoffvarianten ist so ausgewählt, dass das 
Forschungsteam die gewonnenen Erkenntnisse auf 
weitere Bauteile des elektrischen Antriebsstrangs 
oder der Fahrzeugstruktur übertragen kann. 

https://www.bmwk.de/Navigation/DE/Home/home.html
mailto:bmwi-leichtbau%40fz-juelich.de?subject=
https://www.bmwk.de/Navigation/DE/Service/Abo-Service/abo-service_anmelden.html
https://www.bmwk.de/Navigation/DE/Service/Abo-Service/abo-service_anmelden.html
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